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(Redacteur: E. W. Bo urwieg.) 


No. 70. Freytag, den 1. September 1826. 


Berlin, vom 28. Auguſt. ; 
Ma. der König haben den Geheimen Kriegs⸗ 
George Auguſt Sigismund Erich Ribbentrop 
Adelſtand zu ertheilen geruhet. 


Von der Nieder⸗Elbe, vom 25. Auguſt. 
In Kopenhagen greift ſeit Kurzem eine anſteckende 
ankheit um ſich; die dort erſcheinende medizinkſche 
— Hygaa behauptet, dies ſei die Cholera 


den 


morbus. 


4 


Aus den Maingegenden, vom 22. Auguſt. 

Die vormalige Koͤnigin von Schweden Fr unter dem 
Namen einer Gréfin Itterburg mit dem Prinzen Guflav 
und den Prinzeſſinnen Amalie und Cärihe in Lauſanne 
angelangt. 


— Bruͤſſel, vom 19. Auguſt. 
Nachrichten aus Batavin vom 14. April zufolge, hatte 
man daſelbſt ſehr guͤnſtige Berichte aus den Oberlanden. 
er Pangerang Mangko Negro, welcher mit 15,000 
ann gegen bie Meuterer ausgezogen war, hatte in 


Bereinigung mit unſern Streitkräften dieſelben umzin⸗ 


de Kock hat dem Pangerang Negro 


und alle Auswege beſetzt. Der Lieutenant General 
gut Belohnun I 


ie Riederlaͤndiſche 


ner Treue und Ergeben gegen 
Negterung feierlich den Milian Alben Srden dritter 


Claſſe überreicht. 


5 3 von 16. * ei 5 

Die Fregatte Thetis und die Corvette L Eſperanee, 
Welche unter den Befehlen der HH. Bougainpille und 
zücamver eine Reiſe um die Welt gemacht, find nach 
Fine Fahrt von 26 Monaten im Hafen von Breſt vor 
Auker gegengen. Die Thetis hatte dieſe Stadt am 2. 
bs 1824 verlaſſen und vereinigte ſich am 19. Mai 
& der Inſel Bourbon mit der Eſperance. Am 24. Ok⸗ 
tober verſpürten fie ein heftiges Erdbeben, dem am 31. 


ein furchthrer Orcan fol in welchem letztgenanntes 
jet 5 Beer. In Cochin in wurde 
Herr Bouginpille durch vom Kaſſer abgeſandten Man⸗ 


iſche Handel ſtets geſchuͤtzt wer⸗ 


Meers 
lacklichen 


7 


en v. Montloſier unterzeichneten, an alle Mitglieder 
es Gerichtshofes eingeſandten Denunciation sc, enthal⸗ 
tenen Thatſachen, fo wie nach Anborung des Requiſito⸗ 
riums des K. Hrn. General⸗Procurators, worin er aus⸗ 
ſprach, daß kein Grund 15 Berathſchlagung vorhanden 
ſey; in Betracht der Beſchluͤſſe des Pe von Paris 
von 1762, der gleichlautenden Beſchluͤſſe der uͤbrigen 
Parlamente des Königreichs, des Ediets Ludwigs XV. 
von 1764, des Ediets Ludwigs XVI. vom Minat Mai 
17777 des Gefehes vom Auguſt 1792, des Decets vom 
Meſſidor des Jahrs 12; in Ruͤckſicht, daß aus beſagten 
Beſchlüſſen und Edieten erhellt, daß die beſtehende Ge⸗ 
ſetzgebung der Wiederherſtellung der ſogenannten Geſell⸗ 
ſchaßt Jeſu, unter welehem Namen ſie ſich auch geſtalten 
mögt, foͤrmlich entgegen iſt; daß dieſe Edigte ind Be⸗ 
ſchluͤſſe auf die anerkannte Unvereinbarkeit der Grund⸗ 


ja mehrerer Mitglieder über die, 10 elner von dem Gra⸗ 


atze beſagter e mit der Unabhaͤngigkeit aller 


egierungen gegründet und dieſe Grundſaͤtzt außerdem 
mit der konſtitütionellen Charte, als Baſis ds Staats- 
rechts der Franzoſen, unvereinbar ſind; abe auch in 
Betracht, daß aus eben 51 Geſetzen ſich egiebt, daß 
es nur der Dberpolizei- Behörde des Koͤnigreigs zuſteht, 
die Congregationen, die Aſſociationen und ante Antial- 
ten der Art, welche gegen beſagte Befchlüf, Ediete, 
Geſetze und Deerete errichtet ſind oder noh errichtet 
werden duͤrften, zu unterdruͤcken und zu verbieen, und — 
was die andern in beſagter Schrift des Grafe v. Mont⸗ 
loſier angefuͤhrten Thatſachen betrifft — in Betracht, 
daß, wie wichtig fie auch ſeyn mögen, fie dh vor der 
Hand weder ein Verbrechen, noch Vergehen, weh Ueber⸗ 
tretung bilden, deſſen gerichtliche Verfolgung vor den 
erichtshof gehoͤrte — erklart ſich der Gerchtshof für 
incompetent. — Man verſichert, 15 fieber Stimmen 


— 


ſollen dafuͤr geweſen ſeyn, daß der Gerichtshof ſich für 
competent erkläre, 17 aber gewunſcht haben, daß derſelbe⸗ 
ohne: weitere Angaben von Grunden, feine Incom⸗ 
petenz ausſprechen ſolle. Auch ſoll einer der Raͤthe, der 
gegen Hrn. Montloſter's Denunciation gesprochen, ſich 
Be als Mitglied der Congregation erklärt und 1 7 
ehendes Aectenſtuͤck 1 haben, als alle Verpflich⸗ 
tungen enthaltend, zu denen ſich jeder, der ſich in die 
Eongregation, namentlich in die Pariſer gufnehmen laͤßt, 
anheiſchig mache: „Im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des heil, Geiſtes! Heilige Maria, Mutter Gottes 
und vom erſten Augenblick an von der Erbſuͤnde rein er⸗ 
haltene Jungfrau, ich N. N. erwähle dich von jetzt an 
zu meiner Königin, meiner Patronin, meiner Beſchuͤtze⸗ 
kin bei Gott und 25 meiner glorreichen Mutter. Ic 
aſſe heute den entſchiedenen Entſchluß und den feſten 
orſatz, in meinem ganzen Leben nie deine Verehrung 
und das Intereſſe deines Ruhmes aufzugeben, hauptſaͤch⸗ 
lich michts gegen dich zu ſagen oder zu thun, noch zu ge 
aten, daß diejenigen, die von mir abhängen, durch Ne 
den oder 8 im Geringſten die Ehre und Hul⸗ 
digung antaſten, die dir in ſo vieler Hinſicht gebühren. 
Wuͤrdige mich alſo, erlauchte Königin des Himmels urd 
der Erde, auf mein Flehen, mich von heute an fuͤr in⸗ 
mer in deinen heiligen Dienſt aufzunehmen, mir in jeden 
Augenblick und bei allen meinen Handlungen deinen mäch- 
tigen Schutz bei Gott zu gewaͤhren. Verlaß mich beſon⸗ 
ders 9 3 iche Mutter meines Erlöfers, in der Stunde 
des Todes nicht! Amen.“ — Die Etoile ſagt, vor der 
Revolution wären 9 Congregationen und Ge⸗ 
llüͤbde unter allen Ständen etwas ſehr gewöhnliches ge⸗ 


\ 


* 


hin, 


mit einem Laute. Inzwiſchen fichert bereits eine, von 


* * Fi 


weſen; der heil. Vater babe fie foͤrmlich gebilligt und die 
. Ne fie ſehr gern gefehen. 8 lich g . 
ie Jeſuiten ſcheinen im Begriff zu ſeyn, ihr vorma⸗ 
liges Haus zu Billom im Pui- de Home- Departement 
wieder in Beſitz zu nehmen. Der Provinzial des Or⸗ 
dens that mit einem Aſſiſtenten im Juni eine Reife da⸗ 
um die Gelegenheit zu beſehen und ſah dem jebhigen 
Dbern dieſes Erztehungsbauſes, der weit entfernt it, ein 
Affilirter zu ſeyn, ſich jedo nicht entbrechen konnte / 
ihm anftändig zu empfangen, weil Mücrfichten mit den 
verwaltenden Haͤuptern des Ordens noͤthig ſind, ſich da⸗ 
her auf den Beſuch vorbereitet, aber entſchloſſen hatte / 
uber keine andre als materielle Gegenſtande mit den bei⸗ 
den Juͤngern Lopola's zu ſprechen. Der Jeſuit erman⸗ 
gelte aber nicht, ihn gleich. wie folgt anzureden: „Walk 
wiſſen, mein Herr! daß wir hier wie anderwaärts Feindt 
baden, allein es thut nichts, wir werden unſern Weg 
doch zu machen wiſſen, wir haben die Regierung für 
uns, mit deren und dem Beiſtande Gottes werden wit 
ſiegen und alles, was ſich uns widerſetzen will, wird ft 
den Kopf zerſchmettern.“ Der Wirth antwortete nicht 


Congregation in Clermont, ſeitdem 1818 die Miſſionair⸗ 
dort durchkamen, eroͤffnete Unterzeichnung, den Jeſuiten 
ein Capual von 80,000 Fr., und es befinden ſich auf ih⸗ 
rer Rolle 120 Penſtonatre, gröͤßtentheils durch die öffent⸗ 
lichen Beamten, zur Erziehung eingetragen. Es wird 
an der Ausbeſſerung jenes weitläufigen Gebäudes untek 
der Leitung zweier Jeſuiten, die ſeit einigen Tagen do 
angekommen, gearbeitet und man erwartete, daß ſie ſich 
noch im gegenwartigen Monate mit noch 19 andern dort 
einquartieren würden. Das angebliche Seminar zu Bil⸗ 
lom wird nicht bloß in demſelbden wohnende (internes) 
Dale: wie andre geiſtliche Anſtalten, ſondern au 
ußere (externes), in dem Lande, wo die Miſſton durch⸗ 
gezogen it, geworbne, haben. So treten denn die Je⸗ 
ſutten der That nach wieder in den Beſitz ihres frühe 
ren Collegiums von Billom ein, eben da, wo ſich ein be- 
ruͤhmtes Gemalde, der Macht und Apotheoſe des Orden 
geweiht, befand. Es iſt das alteſte Collegium, das ſie in 
Frankreich beſaßen. Der Biſchof von Clermont ſcheint 
dieſen Umtrieven ganz fremd zu ſeyn, diejenigen aber / 
welche ſeit einiger Zeit den Sprengel unter ſeinem Na⸗ 
men regieren, ſcheinen die Jeſuiten wider feinen Wunſch 
herbeigeloat zu haben. ; 8 


Rom, vom 13. Auguſt. 

In Negpel iſt in dem Hauſe des Preußiſchen Geſand⸗ 
ten eine Proteſtantiſche Kirche 18 dir bei derſel⸗ 
ben zwei Prediger angeſtellt worden, ein Franzoſe (Adoloh 
Monod) und ein Deutſcher (Kuntz). Die Koſten wer“ 


den ducch Privatbeiträge gedelrk. 
178 


Madrid, vom 7. Auguſt. f 

Es ſollen nächſtens 600 Mann nach Gallizlen abge⸗ 
ſchiert werden, um die Verbindung zwiſchen dieſer Pro⸗ 
vinz und Portugal abzuſchneiden. Man befürchtete, daß 
es daſelbſt Unruhen geben konnte, weil in der Portugle⸗ 
ſiſchen Feſtung Chaves, welche nur 4 Stunden von “ 
Grenze liegt, eine heftige Enmpdrung ausgebrochen 
Es heißt, man habe in Aägarvien den Verſuch gemacht 
Don Miguel als König zu proklamiren, die bewaffn ad 
Macht habe aber ſogleich den Aufitand unterdruͤckt, un“ 
die neue Regierung ſei bereits eingefuͤhtt. f 


- 


e 
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Barcellona, vom 7. Auguſt. . 
Neulich, ſagt der Constitutionel, hat eine Dame, von 
mehreren Hofleuten begünſtigt, ſich dem Könige genähert, 
und als fie ihn anſichtig wurde, in dem Tone einer 
Aropbetin ausgerufen. „Gekommen iſt die Stunde, den 
egen aus der Scheide zu 9 Allein Se. Mat. bes 
fablen, die Propherin nach ihrem Wohnorte zucüctzu⸗ 

führen, und dort in ein Irrenhaus zu bringen. Den 1. 
Auguſt kam die Frau in dem hieſigen Hospital an, wo 
fie ein jchönes a bewohnt, und, wie verlautet, die 
Beſuche angeſe ener Perſonen erhaͤlt. 

Liſſabon, vom 7. Auguſt. 

Der General Daun iſt aus Oporto bier angekommen, 
und hat als Kriegsminiſter den Eid abgelegt. Unter den 
tigen Umſtaͤnden könnte dies Miniſtertum keiner beſſern 

nd anvertraut werden; die Feſtigteit und Unerſchrok⸗ 
lenbeit dieſes Mannes ſind eben ſo bekannt als ſein Pa⸗ 


iotismus. Von den irregeleiteten Soldaten kehren be⸗ 


deits mehrere wieder nach Ai zurüd. Die beiden 


rigadicrs, die bis dato ſich an die Spitze der Rebeilen 
ellt, find Leute ohne Anſehen. Der. Visconte Fond 

az Pinto de Monte Alegre ißt ein taleukloſer Menfch, 
der ſich von Raͤnkemachern hat lenken laſſen. Mageſſe / 
ein ehrgeiziger alter Mann von 65 Jahren, hatte, ver⸗ 
ruͤßlich, daß er zuͤrückgevlieben, ſich der Parthei der Kd- 


nigin angeſchloſſen. Sein Bruder iſt dichſithuender Ge⸗ 


Neval in Rio Janeiro. Der Juſtizminiſter war früher 
erſter Gerichterr den in Oporto. Der Admiral Quin⸗ 
tella war ſchon in Nio Janeiro Sceminiſier. Der Graf 

illa Real, Pair und zum Geſandten in Paris auser⸗ 
ſehen, hat bereits dieſelben Funktionen in Madrid ver⸗ 
ſeben, als er den Marquis von Palmella daſelbſt ablöste. 
Im Monat Mai 1823 figurirte er -an der Spitze der 
Augen die Cortes⸗Verfaſſung gerichteten) militatriſchen 

nternehmung des Grafen von Amgrautr und wurde da⸗ 
mals im Hauptquartier des Generaliſſimus (Herzogs von 

Honleme) zu Burgos empfangen. Dieſe Ernennung 
beweiſt, mit welcher Dffenbeit und ucberlegung die Re⸗ 
gentin alle Partheien zu verſchmelzen reh N 
5 London, vom 19. Auguſt. 

Trotz der Satyre, die der Verfaſſer des Wayerley in 
der Vorrede zu Nigels Schickſalen uͤber diejenigen er⸗ 
goſſen hat, welche ſich fo ſehr quälen, den oder die Au⸗ 
toren jener Reihe von Novellen, die jetzt das Entzücken 

on Europa ausmachen, zu ergruͤnden, tiſcht die Mor⸗ 

enpoſt wiederum einen Brief auf, in dem bewieſen wird, 

aß dies nicht Walter Scott, ſondern der Dr. Green⸗ 

Re feit 30 Jahren aus Edinburg ausgewander⸗ 
rediger. 

In Briefen aus Konſtantinopel vom 11. v. M. wird 
Reinlich zuverſichtlich gemeldet: Die Pforte 1 ich 
ernstlich beleidigt über den von einzelnen Engländern 
den Griechen gegebenen Beiſtand und es ſeien daruͤber 

chriften von unangenehmer Beſchaffenheit unſerm Ge⸗ 
andten zugeſtellt. Einer der Briefe, die es melden, 
chließt mit den Worten: „Die Pforte will auf keine 
5 orſtellungen oder Erläuterungen des Engl. Geſandten 
Nam und Sie durften bald feine Abberufung vernehmen 

en. 

Es iſt abſcheulich, wie weit das betruͤgeriſche unweſen 
in Hinſicht auf Verfaͤlſchung des Mehls 115 vor Kur⸗ 
zem wurde eine Woldſchmidt⸗Familie beinahe das Opfer 
Aner ſolchen Verfaͤlſchung, durch den Genuß eines Stücks 
2 ete, die aus dergleichem Mehl bereitet war. Die 

rauf veranlaßte chemiſche Unterſuchung der Beſtand⸗ 


1 


Emiri Ahor 


cheile zeigte, hof, das zu der Paſtete genommene Mehl, 
fintt ganz von Weizen zu fein, auch nicht einen Gran 
deſſelben enthielt, ſondern zum vierten Theil aus Pfei⸗ 
femhon und Kalk, und im übrjaen aus Bohnenmehl 
nebſt einigem andern Stoff beſtand. i i 
Türkifche Graͤnze, vom 14. Auguſt. 

Nach Berichten aus Konſigntinopel vom 22. Juli, 
war man daſelbſt noch immer in großer Spannung, und 
die Hinrichtungen der Janitſcharen dauerten fort. Am 
15. Juli wurden auch zwei reiche Juden hingerichtet, 
wovon der eine Bankier der Janitſcharen, der andere 
überhaupt einer der reichſten Bankiers (Sapdſchi) des 
Reichs war; fein Vermögen, von ungefahr 40 Millionen 
Piaſter, wurde zugleich konſtgzirt. Die Gefchäfte liegen 
naturlich ganz darnieder. Die * wärbet for in 
Konſtantinopel, als in Buchareſt. — Spätrte Briefe 
aus Konſtantinopel vom 25. Juli bringen das Herficht, 
daß Lord Cochrane mit 6 Kriegsſchiffen Nen di 
Romanig angelangt ſei. — Bis gem 14. Auguſt waren 
in Trieſt keine direkte und zuverläffige Nachrichten uber 
die Ankunft des Lords Cochrane in Griechenland vor⸗ 
handen. Die neulich mitgetheilte Nachricht von feiner 
Ankunft beruhte nur auf Briefen aus Corfu, und war, 
wie es ſich nun zeigt, ungegruͤndet. Indeſſen verſichert 
ein altere? Privatſchreiben aus Malig vom 17. Jult, 
daß er die dortigen Gewaſſer paffirt, und eines feiner - 
Schiffe nach La Valelte geſchickt habe, welches ſich aber 
dort nicht lange aufgehalten. „Ein, von Konſtantinopel 
kommende: Schiffskaditain erzaͤhlt, er habe am 11. Juli 
eine heftige Kanonade bei der Inſel Samos gehört, und 
hierauf bei Fortſezung ſeiner Fahrt erfahren, daß der 
Kapudan Paſcha dieſe Inſel angegriffen habe. 

(Beſchliß des in No. 69. abgebrochenen Firmans.) 

„Der Name Janitſchar wird nicht mehr beſtehen; an 


feine Stele wird eine hinlängliche Anzahl Truppen uns 


ter dem Namen 7 05 Manſurit Muhamedie (ſiegreiche 
Truppen Mubameds) geſetzt und angeworben, Pelche 


der Religion und dem Staate mit Auszeichnung dienen, 


und in künftigen Kriegen ſich mit dem Feinde zu meſſen 
wiſſen werden. Der A Pon e Beſitzer des Sandſchaks 
von Hudawendikiar (Bruſſa ), der vortreffliche Weſſir 
Huſſein⸗Paſcha, it zu ihrem Seraskier und Ober⸗Gene⸗ 
ral ernannt, und wird feinen Sitz im Pallaſte des Ja- 
nitſcharen⸗Aga nehmen. Dieſer Pallaſt wird kuͤnftig fei⸗ 
nen andern Namen, als den des Seraskier⸗Paſchas fuͤh⸗ 
ren, und die Kaſernen, ſo wie die Wachtſtuben, werden 
kuͤnftig nur von den Truppen dieſes Generals beſetzt 
werden. Die Namen: aich Hoge chan Aga von Catgr, 
Aga von Bulac, find gänzlich abgefchaft® Der ehemalige 
Janitſcharen⸗Aga, Muhamed⸗ Aga, iſt zur Wuͤrde eines 
Fapidſchi Ber (Sammerheren mit dem Range eines 
Elvet (Geoßſtallmeiſters) befördert, und der 
chemalige Kul⸗Klapaſſi (Lieutenant des Janitſcharen⸗ 
Agg) dem Scraskier Paſcha mit dem Titel eines Miri⸗ 
Miran (paſcha's von 2 Roßſchweifen) beigegeben wor⸗ 
den. Der Zagardſche Baſchi Haupt der Wochter der 
Jagdhunde), und der Sampondſchi Baſchi Haupt der 
Wächter der Doggen), find zu Kapidſchi⸗Baſchi ernannt 
worden. Die uͤbrigen mit dem Namen Bu ak⸗Agoleri 
(Generale der Reiterei) bezeichneten Offiziere, die der 
Regierung treu geblieben, find zu Sil⸗Abors (Stallmei⸗ 
Bel emacht worden; kurz jeder hat nach ſeinem Grade 
eweiſe der Kaiſerlichen Freigebigkeit erhalten. Die 
welche bisher die Stelle eines Haya Bulak⸗Mutiffari 
(Be iber von Militairpfruͤnden auf Pacht) bekleideten, 


werben künftig gleich den uͤbrigen 8 


Ihr alle 


„ 


aur mit ihm durch Gebete die Gunſt nn 
uru 


j | aim's (Beſitzern von 
pa als Dieolte Alte Fedekluſſi (unabſetzbar 
Beſtallte der Reglerung) angeſehen und von nun an zu 
andern ehrenvollen Dienfien bei der erhabenen Pforte 
verwendet werden. Hinſichtlich der ehemaligen Janit⸗ 
ſcharen werden diejenigen, welche Anweiſungen auf Sold 
oder tägliche Portionen in Handen haben, im Schatten 
des ſtets mildherzigen Schutzes des Sultans fortfahren, 
dieſelben ohne die geringſte Verminderung wahrend der 


Dauer ihres Lebens in Folge geſiegelter Auszüge zu 


empfangen, welche fie vorzuzetgen und einregiſtetren zu 
laſſen haben. Man kann darauf rechnen, daß Niemandem 
Unrecht oder Schaden zugefuͤgt werden ſoll. So wird 
demnach in Zukunft das ganze Muſelmanniſche Volt, 
groß und klein, die Ulemas und dle Mitglieder der ub ri⸗ 
Korvporattonen, mit einem Worte, die 90 Muſcl⸗ 
männiſche Nation, nur einen Körper bilden, 
ſich unter einander als Brüder im Glauben anſehen; 
keine Zwietracht, keine Uneinigkeit herrſche unter ihnen. 
Die Großen ſollen die Kleinen mit den Augen der Er⸗ 


lle ſollen 


barmung anſehen, die Kleinen den Großen mit Achtung 
untergeben fein; beſonders aber ſollen glle insgeſammt 


einig n um, ſo lange es dem Allerhoͤchſten gefällig 
fein wird, dies große Werk des neuen Syſtems aufrecht 
u halten, welches mit einem Sinne und einer Stimme 
Haupefächlic zu dem Ende gewählt und angenommen 
wurde, um nach dem Willen des heiligen Geſetzes das 
Wort des beſchuͤtzenden Gottes zu preiſen und zu ver⸗ 
breiten, und die Religion und das Geſetz des Fuͤrſten 


der Propheten lebendig zu machen. Huͤtet Euch Wohl, zu 


erlauben, daß Jemand es wage, anders zu ſperchen oder 
zu handeln, oder den Dekreten der Regierung ſich zu 
widerſetzen. Wenn je dieſer Fall einträte, ſo wiſſet, daß 


ber le, ſich mit der Hülfe Gottes des Schwertes. 


des Geſetzes zu bedienen, ſchon gefaßt iſt, und man ſich 
mit an - beſchaͤftigen haben wird, als mit der Voll⸗ 
ziehung deſſen, was nothwendig iſt. — Da alle oben er⸗ 
waͤhnte Ereigniſſe und Maafiregeln durch eigene Firmans 
in Rumelien und Anatolien, und durch das ganze Ot⸗ 
tomanniſche Reich verkündigt werden ſollen, ſo werdet 
Imans (Prieſter) der, unter Eurer Aufſicht 
kebenden Quartiere der Stadt zu Euch berufen, ihnen 
den Zuſtand der Dinge begreiflich machen, und beglau⸗ 


bigte Kopien des gegenwärtigen Firmans einhoͤndigen, 


damit ihn jeder öffentlich in den Moſcheen und Bethau⸗ 
fern feines Quartiers dem Volke vorleſe. Sie ſollen 
dem Volke eröffnen und recht deutlich auseinanderſetzen, 
daß der che Grund der Aufhebung der Janitſcharen 
aus dem Beduͤrfniſſe und Wunſche b . 

die Religion lebendig zu machen, die Ottomanniſche 
Macht zu ſtaͤrken, und den Islamismus zu verbeſſern, 
daß man deshalb die Statuten dieſes Korps geändert, 
und an deſſen Stelle exereirte Truppen, unter der Be⸗ 
nennung der „ ſiegreichen Truppen Muhameds“ geſetzt 


x beit und daß man den Sold keines der ehemaligen Ja⸗ 


c verkürzen, und die Anweiſungen auf Loͤhnüng 
pünktlich bezahlen wird, fo lange die Beſitzer derselben 
am Leben bleiben werden. Ihr werdet alle diejenigen, 
welche Glauben bee, und dem Worte Gottes, fo wie 
einem aan Buche Be find, ermahnen, dem hoͤch⸗ 
en Weſen für dieſes gluͤckliche Ereigniß Dank zu fagen, 
ruhig unter dem Schütze des ſehr mächtigen abi ab, 
des Schatten Gottes auf Erden zu leben, und nicht auf 
imme 


Ihr werdet ſie ſchließlich benachrichtigen, 


einen tuͤchtigen Arzt, den Di. 


ervorgegangen iſt, 


— A 
daß, wer immer das Gegenthell behaupten wollte, in de 3 
f 


fee und in der andern Welt geſtraft werden wuͤrde. Ih 

Be mu et Alls, was das beifige G ein 
ei nit Aufmerkſamkeit wachen. „Zi 

Mer (0, Jun 182% Lachen Den I 3 


Es ſcheint, ats ſollten die unglͤcrlichen Provinzen 


des Türkischen Kaiſerreichs von allen nur erdenklichen 
hen beimgefucht werden. Zu den mancherlei poli 


1 


then Knvuhen geſellt ſich auch die Peſt. Von Kollſtan⸗ 


tinopel bis nach Vuchareſt 
don wuͤthet ſie ſchon eine bedeutende Zeit und an der 
Kuͤſte von Syrien hauſt ſie nach den eigenen Worten 
des Smurnaer Beobachters ſchrecklich. In Konſtantino⸗ 
pel hat ſte auch die Fronten und Flotte angeſteckt, u 

iſt diesmal ſehr bösartiger Natur. 
Griechen, die Todten ſogleich, nachdem ſie gestorben 


ſind, zu beerdigen, wodurch oft die traurigsten Vorfälle 


entſtehen. Im Anfange des vorigen Monats mar 
Smyrna ein kranker Grieche, a nur in ener harte 
Ohnmacht lag, nahe daran, lebendig begraben zu werden, 
Schon war man im Begriff, ihn Dinebnerenedn da er⸗ 
wachte er, aber der Eindruck, welchen die Beerbigungs⸗ 
ber Nen auf ihn machten, tödtete ihn; er ſtärb in 
er Nacht darauf. Das ee Griechenland, we 
ches jetzt durch ſeinen Inſurkekflonskrie allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregt, ſcheint der Fennzdſtſche Griechenver⸗ 
ein vor der Peſt ſchüpen zu wollen, Diefer Verein hat 
% de Ba nach rea ge. 
ſandt, um dort ilitaie- Hospieifer einpueichten lu 
eine kluge Weile wußte Ballly die. Abneigung der Ein⸗ 
wobner gegen dieſe Anſtalten zu beſeitigen, und feine 
Einrichtungen, wenn fie auch nur beſchraͤnlt fein könn⸗ 
ten, haben ſchon. 18 5 0 6. J uch gegen 
die Sieber, 2 15 aa Rn mania Jahr aus Jahr 
; en, ſche Mi 
den zu haben. n e 
„Die neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel ſind vom 
25. Juli und werden vom Oeſterreichiſchen 
mitgefhettt. Der Sultan hat ſich durch die kraftige 
Vernichtung des Janitſcharen⸗Korps und Alles, was mit 
demſelhen zuſammenhaͤnigt, allgemeine Achtung erworben 
nur tragt dieſe Vernichtung gar zu ſehr den 6 utigen 
Stempel Aller Tuͤrkiſchen Maaßregeln, als daß fie durch⸗ 
dunn von dem geblibeteren Eurspa gebilligt werden 
önfte. - Der Smyrnacr Beobachter ſagk, daß bei dieſel 
Gelegenbeit Zotauſend Menſchen umgekommen und eben 
ſo viel aus Konſtantinopel verbannt 
ten werden in be von 50 Mann in ihre 
math geſchickt, und erhalten 12 Piaſter Reiſegeld. 
ahl der neuen Truppen in der 
dennoch aber ſcheint der 
alten Syſtem nichts uͤbrig zu laſſen. Der bekannte maͤch⸗ 
tige Derwiſch Oeden der Hegtaſcht, den man ſchon 10 
oft mit ungläcklichem Erfolge aufzuheben ſuchte, 
nachdem er ſeiner 
anne 1 1 
gerichtet, mehrere hundert Mitglieder des Ordens ver⸗ 
wieſen und ihre Klöſter geſchloſſen oder zerſtört worden 
Der Stifter dieſes Ordens war ein unter der Regierung 
Murad des zweiten um das Jahr 1302 durch Wunder 
thaten berühmter und geachteter Tuͤrkif be Mönch 85 
mens Hgdſchi Begtaſch, derfelbe, welcher den Tarif 17 
ren die Wethe gab. Als ihm namlich der genannte Sul 
tan, der eigentliche Gründer der Tuͤrkiſchen Mil gaaſ⸗ 
macht, feine Schaar aus Chriſtenſtlaven gebildeter So 


A 


Beobachter 


ind. Die Verbann⸗ 


der Hauptſtabt iſt erſt 600% 
Sultan entſchloſſen, von dem 


Sluͤtze der Janitſcharen beraubt war / 
Einige Vorſteber deſſelben find hin 


iſt ſie ausgebrochen, in Mo- 


Es iſt Sitte dek 


0 
| 


„und ihnen einen Namen zu geben, ſchnitt Hadi 
Ark un Kerl ne 8 ar Dedenskleides . 
lezte denſelben auf den Kopf eines Anführers und fagte: 
Sie ſollen Jenktöſchari neue Truppen heißen; 95 An⸗ 

«licht müfe allezeit heiter ihre Hand ſiegreich, ihr 

chwert wohl geſchlißfen fein, und ihr Sabel ihren Fein⸗ 
den beftändig über dem Kopfe ſchweben, und wo fie hin⸗ 
Kleheſt, da mürſſen fie mit einem weißen Angeſicht wieder 
furuckkommen““ Der Name der Janitſcharen iſt durch 

e ganze Weit bevuͤhmt geworden, und bis zuletzt hatte 
bre Mütze die Geſtalt eines Aerinels. Die Aufhebung 
er Begtaſcht hat den allgemeinen Beifall; der Orden 
bar ſehr ausgeartet und ſeine Klöſter waren nur noch 

Freiſtätte fuͤr Vaggbonden. Außer Sadik Effendi 

d auch Ferruh Ismail Effendi, früher Geſandter am 
Engliſchen Hofe und 4 Ulemas, worunter der geweſene 
lla von Mekka und der Reichsgeſchichtſchreiber, ver 
anut worden, man beſchuldigt fie politiſcher Zuſammen⸗ 
künfte; ſonſt werden die Ulemas ſehr genipee, Die 
inrichtung des. Iſoak Cagamona, des Schabdſchi oder 
iſchen Wechslers der Janitſcharen, haben wir ſchon 
det. Er hatte der allgemeinen 3 die 
oſtharkeiten der RN, garen auszuliefern, nicht 2 7 
geleiſtet. Der Boſtandſchi⸗Baſchi ließ ihn ohne Verhör 
am 14. Jult in feiner Wohnung erdroſſeln, und nahm 
nen Neichthum, viele Millionen Piaſter, in en: 
as Corps der Boftandfcht, der Wache des. Serails, iſt 
ebenfalls aufgehoben, und die einzelnen Mitglieder find 


u laſſen. 2 vs 
* Man Achtet noch ſehr für die Folge. 1 herrſcht 
bet der fürchterlichen Strenge Furcht und Schrecken, 
aber man hat in der letzten Jeit an öffentlichen Gebaͤu⸗ 
den und dem alten Serail häufige gewaltige Orohungen 
und heftige Schmähſchriften angeheftet gefunden. Die 
Regierung bat zwar alle Zuſammenkünfte umerſagt, und 
ſogar die meiſten Kaffeehaͤuſer ſperren laſſen, ai, wer⸗ 
den aus den Provinzen nur die guͤnſtigſten Nachrichten 
bekannt, jedoch glaubt man allgemein, daß der Schlag 
iu Viele getroffen hat, und dieſe leicht das Uebergewicht 
An ſich reißen könntez. Als ſich der Großherr am 16. 
Juli am Bai ramsfeſte unter gewoͤhnlichem Pomp uach 
r Achmedmoſcher begab, bemerkte man tiefes Still⸗ 
ſchwelgen und große Miedergeſchlageuheit unter dem 
olle. Der Sultan ließ ſich bon den neuen Truppen 
begleiten. dum dritten Tage des Feſtes wurde flatt der 
ust kolichen Spiele, in Dolmabagdſches ein großes fünf 
Stunden dauerndes Manzuver mit drei Bataillons der 
| n Truppen und 21 Kanonen unter Anfuͤhrung des 
erasfiers und in Gegenwart des Sultans und vieler 

8 auer ausgeführt. Es wurde auch dabei gefeuert⸗ 
Die Reformation im Tuͤrkiſchen ER erſtreckt fich 
Uber nicht blos auf das Milktair. Man bat die Gricchi- 
ſchen und Armeniſchen Patriarchen und den Oberrabbi- 
er berufen, neue Pläne fuͤr die Abgaben ihrer Glau⸗ 
etsgenofien zu entwerfen. Die Abgaben ſollen zweck⸗ 
er vertheilt, aber nicht erhöht werden. Nach dem 
Ferenge Beobachter gehen die Großen des Reichs und 
Miniſter des Abends oft nur von zwei Perſonen 
leitet, bisweilen auch allein, incognito durch die 
traßen von Konſtantinopel, und die Damen bis 11 
Fur ungeſtört auf dem Todtenfelde ſpazieren. Die 
| Gefechte dürfen nicht mehr aufgekauft werden, fon- 


der Landmann verhandelt ſie ſelber, wodurch fie 


n zuſchickte, um fie mit elner beiligen Fahne zu ver: 


eingeladen worden, ſich bei den neuen Truppen einſchrei⸗ 


N — 


hlfeler geworden ſind. Man ſpricht auch von einer 
nächſtens e Gleichheit der Religion und 
leichen Theilnahme an Geſetz und Abgaben. Jetzt zah⸗ 
en die Griechen 60, die Armenier 9 und die Juden 4 
Procemt Abgaben. Die Güter der Janitſcharen erhalten 
die thetigſten Mufelmänner als Belohnung. Die Ge⸗ 
3 ſollen von 10 guf 2 Procent erniedrigt, 
und die Richter vom. Staate beſoldet werden: f 

Wie aber in Konſtantinopel die Anſchlagzettel dem 
Sultan das Schickſal Selims drohen und daß die Ja⸗ 
nitſcharen aus dem Meere wachſen wuͤrden, ſo bangt man 
auch über die Nachrichten aus Syrien und den enfern⸗ 
teren Aſigtiſchen Provinzen, welche noch nicht angekom⸗ 
men. find Der Paſcha von Travenik in Bosnien ließ 
die Janiiſcharen qusruͤcken, um ihnen den Firman ibrer 
Aufhebung vorzuleſen, als er aber an die Stelle kam, 
wo dieſes Corps verflucht wird, ſteckte er den 
ein und ging mit ſeinen Janitſcharen ruhig nach Hauſe 
858 lüdeß noch weiter keinen öffentlichen Aufſtand be- 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die Aufgabe, den Flachs durch eine Maſchine ſpinnen 
zu laſſen, war bisher eine der größten fur den Mecha⸗ 
niker, und, großer Preiſe ungeachtet, welche von den Ne: 
Launen Englands und Frankreichs darauf geſetzt wor⸗ 
den find, (von Napoleon bekanntlich Eine Million Fran- 
ken), doch bisher nur noch unvollkommen gelöſt worden. 

te ae one keit lag in der geringen Dehnbarkeit 
des Mes, wobel der Faden bauſtg riß. Indeſſen iſt 
es jetzt einem ausgezeichneten mechaniſchen Genie, Hrn. 
Hofer aus Meran in Tyrol, gelungen, eine Flachsſpinn⸗ 
Maſchine zu erfinden, welche durch einen ſehr ſinnreichen 
Mechanismus die große Aufgabe löſt, und in der Reiten- 
Produatton eine große Veränderung und Erleichteran 

erveifuͤhren wird. Herr Hofer kam nach Munchen um 
heilte ſcius Erfindung dem durch feine eigenen, und für 
den zu früh verforhenen von Reichenbach unternomme⸗ 
nen Arbeiten vübmlichht bekannten Mechaniker Ertl mit, 
der dieſe Spinnmaſchine nach den Grundſatzen des Er⸗ 
fünders mit eben ſo viel Elac als Gef 18 e et 
das Vortrefflichſte ausführte, To daß jest eine f che Ma⸗ 
ſchine von 24 Spulen in der ſchoͤnſten und efeganteffen 
Form daſteht, die von einem Meuſchen bewegt wird. 
Herr Hofer hat auf dieſe Maſchine ein Koͤnigl. Peivile⸗ 
gium erhalten, und ein gleiches wird derſelbe in Preußen 
und Oeſterceich nachſuchen. Es konnen nun dergleichen 
Maſchinen auch zum Privatgebrauch auch fuͤr 4, 6 und 
5 Spulen angefertigt werden, je nachdem eine Haushal⸗ 
tung deren bedarf. Das Nachruͤcken des Flachſes ge⸗ 
ſchleht durch einen ſinnreichen Mechanismus, ſo 155 
Dicke des Fadens von der Stellung abhängt, die man 
1 5 1 nee bat ul 1 er Rei, 
m zu verhuͤten / daß Zahlen, mit gewähnli er Tinte 
geſchrieben, nicht ausgeldſcht oder ab abet werden 
können, wird von einem Franzdſiſchen Chemiker folgen⸗ 
des erprobte Mittel empfohlen: Man ldſe Salmiak in’ 
Gummiwaſſer auf, und ſetze, um der Farbe willen, Dinte 
hinzu, bediene ſich Behr Miſchung zum Schreiben und 
che das damit Geſchrlebene einer mäßigen Wärme aus, 
Dieſe Schrift iſt alsdann ganz unauslöſchlich. 

Der Landeath und Oberbürgermeiſter der Stadt Mag⸗ 
deburg, Franck, hat unter dem 23. Auguſt folgende He⸗ 
kanntmachung erlaſſen. Nach einer von einem hieſigen 


; Alete gemachten Anzeige, iſt in einem nahe gaegenen ö 


wenig Tagen am Brande. 


U 


ar 


2 lien en c der 


W. 


„Dorfe außerhalb meines Krelſes ein Arbeitsminn in 
Folge eines wenige Tage zuvor auf dem Ruͤcken der 
inken Hand erlittenen Fliegenſtiches vorgeſtern berſtor⸗ 

ben. Als Tags zuvor der Arzt zu Hülfe gerufen wurde, 
war der Arm des Kranken bereits brandig und Ichtever 

hatte den. Kinnladen⸗Keampf. Ein Einwohner meines 
Kreiſes it ebenfalls von einem Inſekt auf dem Stufen 
der rechten Hand geſtochen. Der Arm ut bis au das 
Ellenbogengelenk brandig geworden, und der Kranke 
wird hoͤchſt wahrſcheinlich nicht zu retten fein Es iſt 
mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß die Fliegen, 
welche beide Perſonen ſtachen, das ihnen mitgetheilt 
Gift von einem am Milzb bande erkrankten oder geſtorbe⸗ 
nen Thiere aufnahmen. Die hieſige Regierung hat ſchon 
in der Bekanntmachung vom 11. Oktober 1822, auf die 

Menſchen und Thiere nachthei— 
h Folgen aufmerkſam gemacht, welche durch das 

Milzbrandgikt bei einer unvorſichtigen Behandlung der 

von dieſer Krankheit ergriffenen Thiere entſtehen kdünen, 

und ich darf daher nur darauf zurücktweiſen, Beiſpiels⸗ 
weiſe aber führe ich noch an, daß nach einem Bericht 
der Königlichen Regierung zu Potsdam mehrere Viehbe⸗ 
ſitzer, welche entweder dem noch lebenden Vleh Ins Maul 
gefaßt, oder das en Bet Ruͤckenblut haben gusziehen 
wollen, den hefligſten Brand an den von den Safken 
des Thiers berüheten Theile bekamen. Ein Schafer dͤff⸗ 
nete ein am Milzbrande keepirtes Stuck und ſtarb in 
8 Vorzüglich auffallend war 
das Erkeanken und der Tod eines Amtmanus bei Nauen 
und feines Verwalters. Beide hatten einer am Milz⸗ 
brande leidenden Kuh am 12. Kult 1818 zur Ader ge⸗ 
laſſen, wobei ihnen daz Blut uͤber die Haͤnde gelaufen 
war. Ungeachtet Beide die Hande nach einigen Minuten 
reinigten, ſo erkrankte doch am 16, der Amtmann und 
am 18. der Verwalter. Letzterer ſtarb am 22. und erſterer 
am 25. Juli. Ihre vom Doktor veranſtaltete Leichendffnung 
zeigte innern Brand und Aufdͤſung der Milz. In 

Spandau bekam eine Frgu, die von der Milch einer 

milzbrandigen Kuh getrunken hatte, loͤdtliche Brandflecke. 


In mehreren Orten ſtarben alle Hunde und Schweine, 


die man unporſichtiger Weiſe von dem Fleiſche des am 
Milzbrande krevieten Viehes hatte feeſſen laſſen, die 
Hunde ſchon nach 24 Stunden. Dieſe Beiſpiele bewei⸗ 
in wie ſchnell fich das Gift von einem am Milzbrande 
eidenden oder geſtorbenen Thiere, Menſchen und Thieren 
mittheilt, und wie ſchnell es den Tod herbeifuͤhrt. Es 
iſt aber auch durch einzelne Beobachtungen dargerban, 
daß es auch durch Felle ſolches mitzbrandigen Viehes 
Menſchen mitgetheilt werden kann, und daß das Gift, 
wie das Eingangs angeführte Beiſpiel und ein zweiter 
hier vorgekommener Fall beweiſt, ſchnell loͤdtlich wird, 
wenn nicht ein tüchtiger Arzt ſchleunigſt herbeigeholt und 


ae Huͤlfe verſchafft wird. Ich wuͤnſche, daß hier⸗ 
1 die 


uch meine Kreiseingefeffeneg auf dieſen hoͤchſt. wichti⸗ 


gen Gegenfland recht aufmerklam werden, und noöthigen 


Falls die Hülfe eines Acztes ſchleunigſt benutzen mögen, 
weil ſonſt Rettung vom Tode nicht mehr wahrſchein⸗ 


ich iſt. . / . 

An Preußen iſt der an einigen dortigen Orten herr⸗ 
ſchende Milzbrand ebenfalls fuͤr Menſchen gefährlich ge⸗ 
worden. Eine von den bei dem Abledern gefallener 
Thiere beſchaͤfligt geweſenen Perſonen it geſtorben. Die 
Regierung zu Königsberg hat daher das Abledern der 
am Milzbrand gefallenen Thiere ſtreng unterſagt. 


* 


Literariſche Ayzeige. 
Die Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin 
große Dohmſtraße Noe. 667; 
nimmt 
auf die Taſchenausgabe 


J. G. v. Herder's Werken 


5 in 60 Baͤndchen 
im zweiten Subfcriptionspreiſe noch Beſtel—⸗ 
j „lungen an. 

Die Original-Ausgabe von Herder's Werken M 
groß Octav iſt von einem ſo bedeutenden Preis, daß 
nur Wenige dieſelbe kaufen können, und daß daher 
eine wohlfeile Ausgabe zur möglichſten Verbreitung 
dieſes geiſtvollen Schriftſtellers ſehr foͤrderlich und 
den zahlreichen Verehrern deſſelben gewiß ſehr will 
kommen ſein wird. N 

Die Anzahl der Subſeribenten bis zum erjtell 
Subſcriptionstermin iſt ſo zahlreich ausgefallen, da 
mit dem Druck nun gleich angefangen werden wirds 

Wer indeß noch bis zur Erſcheinung der erſten Lie 
ferung von 6 Banden unterzeichnen will, kann die 
unter folgenden Bedingungen: 

5 Alle 60 Bändchen koſten 13 Rthlr. 8 gr. ode 

24 fl. 
2) Es wird keine Vorausbezahlung verlangt, fon 
dern bey jeder Ablieferung von 6 Bdochn. iſt nur der 
Subſeriptions⸗Preis von 1 Rehlr. 8 gr. ſaͤchſ! oder 
2 fl. 24 kr. zu entrichten“ £ . 

3) Die Lieferungen erfolgen von 3 zu 3 Monaten 
voln November an beginnend. - 

Stuttgart und Tübingen, 13. Julius 1826. 


J. G. Cotta ' ſche Buchhandlung. 


. Entbindungs:-Anzeige. 
Die heute früh um 24 Uhr erfolgte gläͤckäche Ent 
bindung feiner Frau von einem gefunden Sohne zeigt 
ergebenſt an, Sammet, 
Ober » Landesgerichts Archivar. 
Stettin den 31. Auguſt 1826. 
——53 4 ——ÆᷓNN.——3332᷑W—— 
Todes fa ll. 

Am a7 ſten d. M. wurde uns das einzige Kind Marie 
am Durchbruch der Zaͤhne dar 
welches wir unjern entfernten Verwandten und Freun“ 
den ergebenſt anzeigen. . 

v. Arnim, Rittmeiſter im zten Drag.-Regim⸗ 

Auguſte v. Arnim geb. Spon holz. } 
nn 
Anzeigen. 

Von dem in Danzig erſchienenen und mit Beifall 

aufgenommenen 
„Handbuch für Seeſchiffer und Schiffsrheder“ 
Iſter Theil, u 
find noch einige Eremplare zu dem Preife von 13 Rh 
zu haben, bey 8 A. W. K ö 1 v im $ 


7 


* 


D 


ch den Tod entriſſen , 


E. Von dem ruͤhmlichſt bekannten Blumiſten Herrn 
E. H. Krelage in Harlem iſt eine Partei der auss 
geſuchteſten Blumenzwiebeln auf hier unterwegens, 
und ſind ſchon jetzt gedruckte Verzeichniſſe zu haben, 
auch werden vorläufige Beſtellungen angenommen, 
große Domſtraße No. 671. 
— — — - 

| S Von Strick und Tapiſſerie-Wolle in allen Farben, 
chattirungen und Qualitaͤten, gute und beſonders 
Arte Warten, Wiener ſeidene Locken, Gaze und vers 
iedene Haubenzeuge und engliſche Zwirntülls in 
eder Breite, empfing ich ſo eben neue Sendungen 

und empfehle ich mich 
ken Preiſen. 


eier einem Andern auf meinen Namen Geld oder 
kredit giebt, thut es auf ſeine Gefahr und hat von 
ber keine Befriedigung 2. erwarten. Hohenbruͤck 
ey Stepnitz den aßſten Auguſt 1826. 

> v. Wurm b, Major. 


M. Wolff, am Neuenmarkt. 


Eine Sendung der neueſten und ſchoͤnſten Criſtall⸗ 
las:Waaren habe ich direct von Böhmen empfan— 
gen, die ich zu möglichſt niedrigen Preiſen ergebenſt 
empfehle. D. F. E. Schmidt. 


Im neuen Arbeitshauſe werden Handlungs- und 
andere Buͤcher, ſo wie Notenpapier ſauber und billig 
Untirt, auch Rohrſtͤͤhle gut und dauerhaft beflochten, 
und Schreibfedern die 100 Stück für. 23 Sgr. geſchnit⸗ 
ten, auch bereits geſchnittene Federn billig verkauft. 


t Mit allen Arten Materialmaaren, wie auch ein: 
bachen und doppelten Brandtweinen, empfiehlt ſich 
efteng - Adolph Duncker in Anclam. 


Da es verlauten will, als exiſtire die ſeit vielen 
gahren von meinem verſtorbenen Manne, dem Poſt⸗ 
rpediteur Peetſch, hierſelbſt geführte Material⸗Waa⸗ 
den Handlung und Gaſtwirthſchaft nicht mehr; fo 
fühle ich mid, veranlaßt, dieſem falſchen Gerüchte zu 
iderſprechen, und den reiſenden Herrſchaften er⸗ 
ebenſt anzuzeigen, daß ich das Geſchaͤft in ſeinem 
Esberigen Umfange mii meinem Sohn, dem Ports 
der um ge Nücert, nach wie vor fortfege und das 


er um geneigten Zuſpruch auf das angelegentlichſte 
wire. Bel einer billigen und 025 Yutnapıne 
> es ſich mein Sohn noch bejouders angelegen 
wu eher auch die Beförderung nach Swinemuͤnde 
Bo bisher prompt und reell zu beſorgen. Neuwarp, 
en agften Auguft 1826. Witwe Peetſch. 


x Auf einem hieſigen Comtoſt wird ein Lehrling von 
echtlichen Eltern geſacht, der mit den noͤthigen 
füchulkenntniſſen eine eee und gute Auf- 
rung verbindet. Die Zei 

eres nach. 


dien meiner Materialhandlung findet ein Handlungs— 
ener ſein Unterkommen. Raabe. 


Verpachtung. 
ruf Verfügung der Königl. Hochloͤbl. Regierung 
fig die Fähre zu Zecherin im Uſedommer Winkel, hies 

en Amte, vom iſten October 1827 ab, quf 18 nach⸗ 


1 


damit zu den moͤglichſt billig- 


tüngsExpediuon weiſet 


einander folgende Jahre, am ıgten September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, im Schulzenhofe zu Zecherin 
Öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Außer der 


Faͤhr⸗ und Schankgerechtigkeit gehören. zur Fahre: 


22 M. 170 UR. Acker. 3 
8 36 Wieſen und r 
9 „179 Huͤtung. 


Von dieſen völlig ſeparirten Grundſtucken wird eine 
jährliche Rente von ss Rthlr. entrichtet, die Faͤhr⸗ 
pacht aber durch das Meiſtgebot im Termin beſtimmt. 
Gebaͤude ſind bei der Führe nicht vorhanden, und 
muͤſſen von dem Pächter anfchlagsmäßig erbauet wer⸗ 
den. Nach Ablauf der Pachtjahre wird der Wert 


D 


x 


der Gebäude von dem Nachfolger des Paͤchters ver? 


guͤtet. 
und Zeichnungen, können bei dem unterzeichneten 
Amte jederzeit eingeſehen werden, und nur noch be⸗ 
merkt, daß Pächter im Licitationstermin den Beſitz 
eines Vermögens von wenigſtens 2500 Rihlr. gübs 
tig nachweiſen, auch gleichzeitig eine Caution von 
100 Rihlr. baar deponiren muß und an ſein Gebot 
gebunden bleibt, bis die Genehmigung des Koͤnigl. 
Hohen FinanyMinifteriums erfolgt iſt. Swine⸗ 
muͤnde, den ııten Auguſt 1826. f 
Koͤnigl. Domainen⸗Intendantür⸗Amt Pudagla. 
(gez.) Gadebuſch. 


Sausver kauf. 2 > 
Das in der großen Oderſtraße hier lab No. g 
belegene, dem Kaufmann Ferdinand Wunſch zuger 
hoͤrige Haus mit Zubehör, welches zu 2:0 Rt. abs 
geſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
31612 Rt. 6 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt worden iſt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Sübhaftation den zften 
September, den zten November dieſes Jahres und 
den gien Januar 1827, Vormittags um 11 Uhr, im, 
biegen Stadiaeriht durch den Herrn Juſtizrath 
Hartwig öffentlich verkauft werden. Stettin, den 
sten Juny 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
. ß 
Aufforderung. a 
Die mit übertragene Regulirung des Dorfes Kling; 
beck im Neuſtettinſchen Kreiſe, iſt bereits ausgefüh⸗ 


Die ſonſtigen Bedingungen, fo wie Apſchlage 


ret und der Rezeß gerichtlich vollzogen worden. Da 


ich indeſſen ergeben hat, daß dieſes Gut zugleich als 
ir en Glasenappſches Lehn im alten Landbuche 
verzeichnet iſt; fo fordere ich, in Gemaͤßheit des Ge⸗ 
ſetzes vom ten Juny 1821 f. 11 seq., alle diejeni⸗ 
gen, welche bey dieſer Regullrung ein Intereſſe zu 
haben vermeinen, 0 i 
ſchen Lehnsagnaten, hierdurch auf, in dem, z 
gabe ihrer Erklarung: a RG, 
ob und was fie gegen dieſe bereits ausgeführte 
Regulirung fuͤr Erinnerungen zu machen haben, 
auf den isten September d. J. Vormittags 9 Uhr, 
in meinem Commiſſions-Lokale hieſelbſt anberaumten 
Termin zu erſcheinen, ſonſt aber zu gemärtigen, daß 
fie mit keinen Einwendungen gegen dieſerbe weiter 


werden gehoͤret, ſondern die Auseinanderſetzung ger. 


en ſich werden gelten laſſen muͤſſen. Baͤrwalde in 
den' sten Auguſt 1826. 


Der Koͤnigl. DeconomieCommiſſarius. Krog. 


beſonders aber die v. Glafenapp⸗ Bart 
ar Ab? 


„ 


* 


"az. BSDekannt machung. 8 x 
Der Kuecht a Carl Foth und deſſen Ehefrau 

Maria Elifaberh Henning verwiltwete Mittag zu Ca 
ſeburg, Amts Pudagla, haben die dort ſtatkhabende 
Guͤtergemelnſchaft vor vollzogener Ehe unter ſich mit⸗ 
telſt gerichtlichen Vertrages ausgeſchloſſen, was hie 
mit den geſeglichen Vorſchriften gemaß bekannt ger, 
macht wird. ‚Swinemände den zuften Auguſt 1936. 

Königl. Preuß. Juſtizamt Pudagla. 


Bor kever kauf. 

Im Rothenſierſchen Revier, Amts Naugard, ſtehen 
10 Klafter gut confervirte Eichenborke; dieſe werden 
dem 1 o zum Kauf gegen die Taxe angeboten; 
au, ft die Forſt⸗Adminiſtration angewieſen, Minder⸗ 
gebote anzunehmen. Der Herr Sberfoͤrſter Fiſcher 
zu Rothenfier weiſet dieſe Borke nach. Swinemünde 
den aaſten Auguſt 1826. . 

Koͤnigl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. 


a Saus verkauf. 

Das im Marktbezirk lub No. 175 belegene, zu 
699 Nihlr. 6 Gr. taxirte Wohnhaus des Färber 
Schmidt, ſoll auf den Autrag eines eingetragenen 
Glaͤubigere, in Termino den asſten September d. J. 
meiſtbietend verkauft werden. Swinemuͤnde den 11. 
July 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkauf von Grundſtuͤcken zc, 

In dem zum Öffentlichen nothwendigen Verkauf 
des dem Erbpachter Franz Christian Lͤͤticke zugehö⸗ 
renden Erbpachtgrundſtucks zu Lübzin angeſtandenen 
Licitattonstermin hat ſich noch kein annehmlicher Kaͤu⸗ 

fer gefunden; es wird daher ein nochmaliger, jedens 
falls peremtoriſcher Bietungstermin auf Be zoſten 
September c., Vormittags um 10 Uhr, in der Ger 
richtsſtube zu Luͤbzin an 11 75 und dem darin meiſi⸗ 
bietend Bleibenden der Zuſchlag, nach erfolgter Ge 
nehmigung der Intereſſenten, ertheilt werden. Zu 
dieſem Grundſtäcke gehören außer den erforderlichen 
gan neuen Wirthſchäftsgebaͤuden 895 Morgen 84 UN. 

cker, Wieſen und Hͤtüng, die Brau- und Brenners 
reygerechtigkeit, die kleine Jagd- und Ortspoltzey ins 
nerhalb feiner Grenzen; es wird davon ein jaͤhrlicher 
Canon von 1191 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf. gegeben, und 
iſt der Werch deſſelben, nach Abzug faͤmmtlicher 
Laſten und Abgaben, auf 6999 Rthlr. Courant aus; 
gemittelt. Gellnow den arften Auguſt 1826. 

f Das Patrimonialgericht zu Yübzim Block. 


da r 8 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Ugterzeichnete find willens, ihre Beſitzung, Schwa⸗ 
benfhal, nahe bei Danzig, wegen der Auseinauder⸗ 
ſetzung an den Meiftbierenden aus freier Hand zu 
verkaufen, und haben hierzu einen Termir auf den 
isten September d. J. auf Schwabenthal ſelbſt ans 
geſetzt. Der Zuſchlag wird ſogleich erfolgen, wenn 
das Meiſtgebot zu unſerer Zufriedenheit ausfallen 
ſollte; im nichtigen Falle wuͤrde noch ein anderweiti⸗ 
r Termin angeſetzt werden. Dieſe Beſitzung ber 
Een aus einem gut eingerichteten Kupferhammer, 
% aus einer Hausmahlmühle mit den dazu gehörigen 
zohn⸗ und Wirthſchaftogebaͤuden, welche fümmtlich 
in gutem baulichen Stande ſind. An Aeckern, Wie⸗ 


* 


fen und Teichen find dabei: 3 Hufen 6 Morgen 
165 Ruthen; an Waldungen: 7 Hufen ra Morgen 
99 [Ruthen Magdeb. Dſeſelbe liegt in der an 
nehmſten Gegend Danzigs, hat die Gerechtigkeit 
noch mehrere Werkanlagen machen zu dürfen und be⸗ 
ſtaͤndig Waſſer zum gehoͤrigen Betriebe der Werke. 
Kauftüſtige und Jahlungsfähige werden zum beſtimm 
ten Termin, auf dem fie die nähern Bedingung 
erfahren köunen, hierdurch eingeladen. Schwaben 
thal bei Danzig, den agſten July 1826. 7 
= Junkers Erben. 


Muͤhlenverkauf u. ſ. w. 

Ich bin willens, meine nahe an Stettin belegen 
Waſſermühle, die Lübſche Mühle genannt, wor 
zwey Gange und Stampfen, nebſt einem naheb 
neu erbaueten Hollander mit einem Mehl⸗ und einen 
Graupengang, Landung, Garten, Scheune, Wohl 
und Stall ſebaͤuden, zu verkaufen, die Bedingung 
find taglich zu erfahren bey dem Mühlenbefiger del 
felben. C. F. Bolle. 


Rohrverkauf. 5 
„300 Schock Winterrohr, 6 und 7 Zoll gebunden 
ſtehen in Wollin am Waſſer, das Schock; 20 Ggrl 
zum Verkauf. Braun. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Es follen am sten September dieſes Jahres Vol 
mittags um 9 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Hof 
zu Battingsthal bei Pencun 4 Pferde, 3 Ochſe 
Kuͤhe, 2 Stiere, 20 Schaafe, an den Meifibierende 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauf 
werden. ; a 


* 


In der am sten September d. 
ſchaftlichen Hofe zu Battingsrhal abzuhalten 
Auction ſoll der Nachlaß des Bauern Schröder, 
Kupfer und abe auch Betten beſtehend, 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 


J. auf dem he 


Freitag den gten September d. Y., Vormitta⸗ N 
ollen, wegen Aufhebung der Schaferey, auf den 

orwerke Neuhoff bey Pencus, circa 400 Stück en 
gu veredelte Schaafe und Hammel, und 350 Sti 
aͤmmer, gegen gleich bagre Zahlung an den Mei 
bietenden verkauft werden. Das Vieh iſt durch, 
eſund und gut, and kann auch vorher in Auge 
chein genommen werden. 4 
— —— 4 — 


Verkauf von i HET ARIER LESE 

Eine Bouſſole mit Fernrohr, Kette, Reißzeug u 
Transporteur, alles in gutem Zuſtande, ſind zu v 
kaufen und das Nähere bey mir, durch porkofr 
Briefe, zu erfahren. Alt, Damm den agſten. Auge 
1826, Dietrich, Lederfabrifant. 


N 
4 


Lotterie Anzeige. 44 
Zur dritten Klaſſe geſter Lotterie, deren Ziehung de, 
1zten September, wie auch zur gıftem kleinen Lotter, 
deren Ziehung den coſten September, find ganz 
halbe und viertel Looſe zu haben bei 
g J. C. Rolin, 


Siebei eine Beilage. 2 


** 


Beilage zu Ro. 


Er bverpachtung. 

Die an der Galgwieſe belegene, der Laſtadiſchen 

chule zugehörige ſogenannte Plantage, 9 Magde⸗ 
uͤrgiſche Morgen 17 [R. groß, nebſt einem Wohns 
auſe von zwey Stockwerk und Stallung, ſoll zu 
Michaelis d. J. anderweitig auf Erbpacht ausgethan 
werden. Hiezu iſt ein Tarmen auf den ızten Septem- 
ber d. J., Nachmitiags um 3 uhr, im Laſtadiſchen 


Schuthauſe am Pladderin' Nö. rig, feſtgeſetzt, und 


werden Erbpachtstiebhabet hiermit eingeladen, ihr 
ebot am gedachten Tage zu Protocoll zu geben, mit 
dem Bemerken, daß dem Meifibietenden, nach einge⸗ 
holter Genehmigung Einer Königl. Hochlöͤblichen Ne 
Sierung, der Zuſchlag ſofort zugeſichert werden foll. 
ie näheren Bedingungen hieräber find zuvor bey 
dem Rendanten Herrn Hallpaap am Pladderin 
o. 118 einzuſehen. Stettin den 29. Auguſt 1826. 
— — — — — 
Zu verkaufen in Stettin. 
„ Zwey neue mahagony Pianoforte's, mit engliſchem 
hi Mechanismus, find wieder angekommen, und ſtehen 
zum billigen Verkauf, Louiſenſtraße im großen Hirſch. 
1 ————— ̃ ——̃ —— —-— 


Schönes trocknes eichnes Anäppelhotz, billigſt bey 
. J. G. Weidner. 

| Neuer holländischer Hering bei ö 

J. G. Lischke, Frauenſtrafse No. 918. 


Drey Stand neue Betten find ſogleich Billig zu 
derkaufen, Roßmarkt 710. Wittwe Piper. 


Große, reife Ananas empfingen und verkaufen 
\ Wolff & Hecker. 


Sehr ſchoͤner feiner Gries a 
| bei Partheien von 10 Pfd. noch billiger, iſt bei mir 
zu haben. Stettin, den aaften Auguſt 1826. 
Aug. Sén schal, 
j Hünerbeinerſtraße Nr. 1088. 


Bier Stuͤck gebrauchte gute Darrblatter von Eifen 
Ne eben zum billigen, Verfauf, große Oberfrape 


TA D* 


Pfund 2 Sgr. und 


Aue Sorten gutes Breunbog ı verkauft billigſt 
f en 


f Carl Mylen, 
kl. Dohm⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke No. 784. 
Etigarren in Kiſten von 100 und aso Stück bey 
| A. Müller & Comp., Laſtadie No. gr. 


eiſerner Geldkaſten ſtehet zum Verkauf. Die 


5 Ein 
si wird den Verkäufer nachweiſen. 


70 der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom 1. September 1826. . 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Blumen⸗Zwiebel⸗- Auction f 

Sonnabend den aten September, Nachmittags um 

2 Uhr, werde ich in meinem Haufe eine fo eben 

directe angekommene Partie neuer Hartemmer Btu⸗ 
menzwiebeln, wovon der Catalog bei mir zu haben 
iR, in oͤffentlicher Auction meiſtbietend verkgu fem der 
Olde n bu Kn e 


Montag den zten September, Nachmittags um 75 
2 Uhr, werde ich auf dem Roſengarten im Hauſe 
Nr. 303: Spinde, Komoden, Spiegel, Kupferftiche, 
allerhand Hausgeraͤthe und Betten, in öffentlicher 
Auction meiſtbietend verkaufen, 2 

Oldenburg. 


Durch Krankheit veranläfst, will der Ei enthü- 
mer eine Sammlung warmer Treibhaus-Pllanzen, 
mehrere Aloe-, Cactus- und Siapelien-Arten, ge- 
füllte und einfache Oleanders, mehrere andere 
ausländische Gewächse, grolse- Orangen-, Myr- 
rhen- und Lorbeerbäume, einen Granatbaum mit 
gefüllter Blätbhe von ungewöhnlicher “Gröfse, 
Khododendra und circa -2000 Stück Hyazinthen- 
Zwiebeln, am igten. September dieses. Jahres, 
Nachmitiägs/um 2 Uhr, im Hause Speicherfirafse 


No. 69 (b), meistbietend durch mich verkaufen 


allen, wozu ich Blumenfreunde hiemit ergebenst 
einlade, Dis Verzeichnifs sammtlicher Gewächse 
ilt von liecte an täglich bey mir einzusehen. 

2 2 OIden bur g. 


Schiffs ver kauf. . 
Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkauf 
des hier an der Baumbrücke liegenden, von dem 
Schiffer Zulcke bisher geführten. Jachtſchiffes, Decos 
nomie, einen Termin auf den ısten September d J. 
Vormittags im 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrath 
Pufahl im hieſigen Stadtgericht angeſetzt. Das 
Schiff iſt 22 Jahr alt und 35 alte Commerzlaſten 
groß. Das Jnventarium kann in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſchen werden. Kauftuſtige werden Din ! 
aufgefordert, ſich in dem Termine einzufinden; 1 0 
ihre Gebote abzugeben, welchemnachſt der Bo 
tende den Zuſchlag, nach erfolgter Genehmt ele 
See zu gewärtigen hat. Stettin den. 


uguſt 1826. PR 
Königl. Preuß. Sees und Handelsgericht. . 


585 


wein ⸗ Auction. 
Auf Verfügung des hieſſgen Königl. Wohllöbl. 
Haupt⸗Steuer-Amts werde ich Montag den sten 
September e. Nachmittags 2 Uhr, im Speicher No. 


z 


9 (b), die in letzterm MuctionssTermine als unver 
kauft zurück gebliebenen — . 
180 Drhoft unverſteuerte kleine weiße Weine; 
ingleichen eine Anzahl gut erhaltene evale 
Stückfäͤſſer, Pe AT 
zu jedem Meijtgebot Öffentlich verkaufen. Stettin 
den 30. Auguſt 1826. Reisler. 


——— ————ẽ—— — — — —— ee] 


f MNMiethsgeſu ch 
f Ein einzelner junger Mann ſucht zu Michaelis auf 
der Laſtadie, oder überhaupt auf der Unterſtadt eine 
anftändige freundliche Wohnung von 2 Stuben nebſt 
Zubehör. Hierauf Reflectirende werden erſucht, ihre 
AFeſp. Adreſſe unter A. II. bey den Herren Ponz & 
Comp. in der Reifſchlaͤgerſtraße gefälligft abgeben 
zu laſſen. [ 
Zu vermiethen in Stettin. 
Die zweite Stage in der Bauſtraße No. 479 iſt zum 
Iſten October zu vermietheu. 


ET NE ERLERNTE TE 
In der kleinen Dohmſtraße No. 784 iſt zu Michaeli 
d. J. in der zweiten Etage eine Wohnung, beſtehend 
aus 5 Stuben, Kammern, Küche,, Bodenraum, Kel⸗ 
ler ꝛc. zu vermiethen. ; 


Breiteſtraße No. 399 find parterre zwei Stuben, 
Kammer, Küche und Keller zum ıften October d. J. 
zu vermiethen. . 


Eine Stube, Kammer und gemeinſchaftliche Kuͤche, 
nach hinten, iſt Louiſenſtraße Nr. 735 zu vermiethen. 


Logis, beſtehend aus 3 heizbaren Stuben, a Kam⸗ 
mern, Speiſekammer und Küche, wozu Keller, ge 
meinſchaftliches Waſchhaus und Trockenboden gehoͤ⸗ 
ren, wird eingetretener Veraͤnderun wegen ein ruhi⸗ 
se Miether, der zugleich zur Erfüllung des gegen: 
wärtig. beſtehenden Miethskontracts fig verbindlich 

u machen geneigt ift, geſucht. Das Nähere dieſer— 
wegen oberhalb der Schuhftfaße No. 48. 


Schuſtraße No, 339 iſt ſogleich oder zum ıften 
October g. eine Stube neo Alkoven Küche und 
Holzgelaß zu vermiethen. 


Ein Pferdeſtall und Wagenplag iſe zu vermiethen. 
u am grünen Paradeplatz No. 332 zu er⸗ 
fragen. 8 


— — — ——a— ä — 
Das in der Kuͤterſtraße No. 44 belegene Haus, bes 
ſtehend aus 2 Stuben, einer Schmiede und Bodenge⸗ 
laß, ſon zum iſten October d. J. vermiethet werden. 
Maͤheres iſt in der Louiſenſtraße No. 755 zu erfragen. 


Bene - 

„ In der Langenbrückſtraße No. 82 find zum ıjten 

Oclo er 3 Stuben, Kammer, Kuͤche und Keller zu 
vermiethen. 


„76!!! ::.. — — 
In der Langenbruͤckenſtraße No, 89 ſteht die zweite 
Etage zu Michaelis d. J. zum Vermiethen frey. 


TT!!! a Br ee ee 

In der Baumſtraße im Haufe Nr. 999 iſt der erſte 

Be zum Getreidegufſchuͤtten ſogleich zu vermie⸗ 
then. 


— 


Be ae (00 
Zu einem freundlichen, in der Oberſtadt belegenen 


Auf der Laſtadie iſt zum iſten October oder iſten 
November eine Wohnung, beſtehend in einem Laden, 
3 Stuben, Keller und Holzgelaß, zu vermiethen 
wo? fagt die Zeitungs⸗Expeditlon. 


Auf der Laſtadie No. 39 iſt in der zweiten Etage 
1 Stube, Kammer und Küche zum ıjten October 6. 
an eine kinderloſe Familie zu vermiethen. 5 
2... ———A——————ͤ̃ ET, 


Große Laſtadie No. 191 find zum ıften Octobe 
zwey Unterſtuben nebſt verſchloſſener Küche zu ver“ 
miethen. Stettin den zoſten Auguſt 18286. - 

Schorſch. 


——Ü— nn 

Große Lafadie Nr. 197 iſt die ate Ctage, beſtehend in 
3 Stuben, Kammern Speiſekammer, heller Küche 
not verſchloſſenem Keller, Holzgelaß und gemein 
ſchaftlichem Trockenboden, zum iſten October d. I 
zu vermiethen. 2 


Auf der großen Taſtadſe in No. auı iſt ein Logſ 
von zwey Stuben, einem Kabinet, Speiſekammel 
und Küche 34 vermiethen. 6 
; zu vermiethen auſſerhalb Stettin 

Das auf dem neuen Tornen sub No. 8 belegen 
Wohnhaus, beſtehend in einem Saale, 3 Stuben 
Kammer, Küche, Keller und Boden nebſt den dam 
gehörigen Stall, Garten und Kegelbahn, it zum ꝛſtel 
October c. zu vermiethen. Näheres am grünen Parat 
deplatz Nr. 532 zu erfragen. \ 


Bekanntmachungen. ; 
Wer altes. Blech abzulaſſen hat, erfähre den Kal 
fer große Laſtadie Vr. 54. : = 


Ein Arbeitemann, der aber noch jung und raſch ſein 
muß, kann ſogleich einen guten Dienſt erhalten, wenn 
er glaubhafte Zeugniſſe ker Ehrlichkeit aufweiſel⸗ 
Bei wem? erfährt man in der Zeitungs Expeditiol, 
rl ER BE DAR EEE | 


(Verloren.) Am agſten dieſes Monats, Abende 
11 Uhr, iſt ein Stock von Zuckerrohr mit einer elfe 
beinernen Kruͤcke verloren gegangen, wer den I 
80 Blücher abgiebt, erhaͤlt eine angemeſſene BE 
ohnung⸗ f 


—̃x 
e Vergangenen Sonntag iſt auf def 
Wege von ElifenesHöhe nach Stettin eine zweige 
häufige ſilberne Taſchenuhr verloren gegangen. 00 
Finder wird gebeten, ſolche gegen eine angemeſſel 

Belohnung an die Zeitungs Expedition abzuliefern. 
:—: TTT... ß 


(Verloren.) Am arften d. M. fit entweder I 
Tagen im Grothſchen Garten, oder von 9 
ronenbruͤcke bis zur Breitenſtraße, eine ſilberne, ME 
Weinlaub gepreßte und II. L. gezeichnete Strickſche! 
de verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 90 
beten, ſelbige gegen eine angemeſſene Belohnung 
der Breitenſtraße No. 344 abzugeben. 
Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
1100 Rihlr. Courant liegen zur Ausleihung ge. 
gehörige Sicherheit und 5 Procent Zinſen b reit 
Geppert, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Literariſche Anzeige. 1 
Die Buchhandlung von F. B. Morin in Stettin 
5 (Moͤnchenſtraße Nr. 464) Be | 

nimmt fortwährend Subſeription an, auf: 


Gĩtbe's fämmelihe Werke, denn Zauf, Puppenfrät, Faſtnachteſpiel, Bahrdt, Para: 


5 bein, Legende, Hans Sachs, Mieding, Kuͤnſtlers Erde⸗ 

u vollſtaͤndige Ausgabe letzter Hand. 1 allen, bene Apotheofe, Epilog 4 Schiller s Glocke, 
nter des Durchlauchti deutſchen Bundes ſchuͤtzenden.] Die Geheimniſſe. ; 
Ba nen Ei K. Sym boliſchſatyriſche Theaterſtäcke: 


J. and. Gedichte. Erſte Sammlung: Triumph der Empfindſamkeit, Die Vogel, Der Groß⸗ 
Bueigneng, Lieder, Geſellige Lieder, ne Elegien, kophta, Der Bürgergeneral, Die Aufgeregten, Unterhal⸗ 
pigramme, Weiſſagungen des Bakis, Vier Jahreszeiten. tung der Ausgewanderten. (Letzteres, obgleich nicht ei⸗ 

„ 1. Gedichte. weite Sammlung: Sonette, genllich dramatiſch, hat man hier angefügt, weil es im 
Cantaten, Vermiſchte Gedichte, Aus Wilhelm Meier, An; Sinne der drei vorhergehenden gefcprieben iſt, und das 
ker Form ſich nähernd, An Perſonen, Kunſt, Paraboliſch, 
Gott, Gemuͤth und Welt, Sprüchwoͤrtlich, Epigtammatiſch. 
(Beide Bände außer wenigen Einſchaltungen Abdruck der 


1 6028 70h D S 1 Lyriſches, dora 

: R edichte. Dritte Sammlung: pes, a x Ben 
Loge, Gott und Welt, Kunſt, Epi benen ee XIII. Romane und Analoges: Leiden des jun⸗ 
Aus fremden Sprachen, Zahme Kenien, erſte Halfte. (Die: gen Werther, Schweizerbriefe, Schweizerreiſe. ö 


XIV. Die Wahlverwandiſchaften. © | 
XV. Wilhelm Meiſter's Lehrjahre. Erſter Bd. 
XVI. Wilhelm Meiſter's Lehrjahre. Zweit. Bd. 
XVII. Deſſelben Wanderjahre. Erſter Band. 
XVIII. Deſſelben Wanderjahre. Zweiter Band. 
(Die wunderlichen Schickſale, welche dies Buͤchlein bei 
feinem erſten Auftreten erfahren mußte, gaben dem Ver⸗ 
faſſer guten Humor und Luſt genng, dieſer Production 
eine doppelte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Es unterhielt 
ihn, das Werklein von Grund aus aufzuloͤſen unb wieder 


und geehrten Perſonen zur festlichen Stunde irgend etwas neu aufzubauen, fo daß nan in einem ganz Andern Das⸗ 
ſelbe wieder erſcheinen wird.) ii 


reundlichpoetiſches zu erweiſen, ſo kann es dieſen kleinen 
inzelheiten auch nicht an Intereſſe fehlen. Damit jes XIX. Aus meinem Leben. Erſter Theil. 
doch das Einzelne, bedeutend Bezeichnende durchaus ver⸗ 2 Deeg leichen. Zweiter Theil. 
ſtanden werde, ſo hat man Bemerkungen und Aufklaͤrun⸗ 55 rn Dritter Theil. 
den hinzugefuͤgt. Der zahmen Zenien find manche neue.) Nipen ber re eichen, ſragmentariſch bis in den 
1 4 — 3 3 2 * * * . 7 
A rolf, Büchern: Mer, Sesgteichen bis in den September 1786, 
gers, des Haſis, der Liebe, der Betrachtun⸗ XXIV. Italienische Nei E 1786. 
he 1 8 17 e PER V. Italienif ſe. Erſter Band. Bis 
enken, des Parſen, der Parabeln, des Paradieſes. 2 ir wie BE. 23 N! 
Stark vermehrt, wo nicht an Zahl, doch an Bedeutung.) | XXV. Italicniſche Reife. Zweſter Band. Bis 
1 zu beſſerm Verſtaͤndniß find en t ei e ana 
9 et Zweiter Aufenthalt in Rom, Roͤmiſches Carneval, Caglio⸗ 
95 Kidreife, Wirkung und Folge dieſer Fahrt; Zweite 
reife nach Venedig, Campagne in Schleſten von 1791. 


ſer Band enthält Neues, Bekanntes geſammelt, geordnet 
und in die gehörigen Verhaͤltniſſe Lane 
Iv. Gedichte. Vierte Sammlung: Felge 
dichte, Inſchriften, Denk⸗ und Sendeblätter, Dramati⸗ 
ſches, Zahme Zenien, zweite Hälfte. (Hiervon gilt das 
Obige gleichfalls: die Denfblätter find aus unzähligen 
ausgeſondert, an einzelne Perſonen gerichtet, charakte⸗ 
kiſtiſch und mannichfaltig. Da man den hohen Werth der 
Gelegenbeitsgedichte nach und nach einſehen lernt, und 
jeder Tafentreiche ſich's zur Freude macht, geliebten 


4 E 


„PI. Aeltere Theaterſtücke: Die Laune des 
\ Rute Die „ 1 ee Fi 5 r- 
lezte: Mahomed, Tancred. orſpiele u. Pa⸗ : Bi . 
Kophron Et Neolerpe, Vorſpiel 1807, Was wir 9 (Bekonnies und Neues schlingt ſich hies in einander.) 
Lauchſtadt, Was wir bringen, Halle. Thegterreden. XXVII. Campagne von 1792 und Belegerung bo 1 
„ VII. Größere neuere Stücke: Gotz von Ber Mainz. & eig ede 8 

| Singen, Egmont, Stella, Clavigo. XXVII. Annalen meines Lebens. Erſter Band, 
ir III. Größere ernfte Stücke: Jphigenia in Tau⸗ XXIX. Fortſetzung derſelben, Zweiter Band. 
is, Torquato Taſſo, die natärliche Tochter, Elpenor. Von dem Vielen, was hier zu ſagen ware, vorerſt nur 
in. . Dpern und Gelegenheitsgedichte: Clau-| Folgendes: Bis ire it die Darſtellung flüchtig behan⸗ 
| Line von Villa bella, Erwin und Elmire, Jery und Baͤtely, delt, alsdann aber abwechſelnd ausfuͤhelſcher, auch gewinnt 
lla, Die a herz, Lift und Rache, Der Zauber; | fie einen ganz verſchiedenen Charakter, bald als Tages 
Des weiter Theil, Mastenzüge, Karlsbader Gedichte, buch, bald als Chronik. Sie nimmt alsdann die Geſtalt 
es Epimenides Erwachen. von Memoiren, und durch wiederholtes Eingreifen in das 


X. Symboliſch humorſſtiſche Darſtellun⸗ſ Oeffentliche die Hedeutung der Annalen anz fie wird ger 


0 
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1 
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A 8 
ſchichtlich, ſogar wellgeſchichtlich, da der Ver 
zügen darf, daß, wie er draußen die Hniverfalhiitorie aufs 
e ihn dagegen wieder in Haus und Garten 
heimgeſucht habe.) Kart 
\ AXX— XXXIII. (In diefen Bänden wechſelt eine 
N er Mannichfalelgkeit des Inhalts und der Form z es 
ſind biographiſch⸗literariſche Mittheilungen, als Supple⸗ 
mente zu dem was ſich auf den Verfaſſer, ſeine Beſtre⸗ 
bungen und Schickſale bezieht Die Receuſtonen in den 
„Frankfurter Anzeigen“ vom Jahre 1772 geben Anlaß, 
die frühen ernſtern und muthwilligen Producttanen ein⸗ 
zuleiten, literariſch⸗kriuſche Mittheilungen aus verſchie⸗ 
denen Tages blättern und Heften füllen den Raum bis 
zu den jenaiſchen Recenſtonen von 1904 ziemlich aus. 
Hier werden manche analoge Einzelheiten hiſtoriſcher, 
bac e Art einſchreiten, und von 
ſonſtigem Verwandten dahin Einſchlogenden und die mäns 
nichfaltigſten Verfuche mitgetheilt werden. Vielleicht faͤn⸗ 
de man Naum, frühere Studien, z. B. zu Goͤtz von Ber: 
lichingen, Iphigenia, und ſonſt, zu belehrender Unserhals 
tung vorzulegen. \ 15 N 
"AXXIV, Bevenuto Cellini. Erfter Theil. - 
XXXV. Bevenuto Cellini. Zweiter Theil. 
XXXVI. Philipp Hackert. y 
XXXVII. Winckelmann und ſein Kunſtjahr⸗ 
hundert. 
XXXVIIln Rameau's Neffe von Diderot und 
onſtige franzoͤſiſche, engliſche, jtalieniſche. Literatur im 
ezug auf des Verſaſſers Verhaͤltniſſe zu Dichtern und 
Literqtoren jener Lander. 5 
XXXIX und XL., Diefe zwei letzten Bände werden 
theils durch grhöthigte Spaltung einiger vorhergehender, 
theils durch Bearbeitung gehaltreicher Vorrathe hinlaͤng⸗ 
lich zu füllen fein. j 4 RR 


| Was für Naturwiſſenſchaft geleiſtet worden, ſoll in 
einigen p en ee nachgebracht und beſonders 
darauf geſehen werden, daß einmal der Sinn, mit welchem 
der Autor die Natur im Allgemeinen erfaßt, deutlich her⸗ 
vortrete und ſodann auch, was aus und mit demſelben 
Am Beſondern gewirkt worden, ſich nach feinem Werth 
und Einfluß darlege. 6 


„Die unterzeichnete Buchhandlung, beehrt mit dem Ver; 
lag von Göthers ſammtlichen Werken letzter Hand 
in 40 Banden, glaubt den verſchiedenen Aeußerungen der 
zahlreichen Verehrer des Verfaſſers nicht beſſer entſprechen 
zu koͤnnen, als wenn ſie durch mehre Ausgaben und Auf, 
lagen Jeden in den Stand ſetzt, nach ſeinen Wuͤnſchen 


und Verhaͤltniſſen zu wählen. 

Sie wird demnach eine Taſchen⸗Ausgabe in 16. und, 
usgabe veranſtalten, und zwar auf folgende 

Weiſe und unter, kigeſetzten Bedingungen: 

ö Husgabe 


eine Dctavs b f 
1. a e 
n Druckpapfer mit neuen Ty⸗ 


N auf 
% einem den beſonders vertheilten An⸗ 


N zeigen beigefügten Müſterblatt. 
) Erſcheint in acht Lieferungen, jede von fünf Bänden 
en. 


zu 18 — 23 Bog N rl 

2) Die erfte Lieferung wird zu Oſtern 1827 ausgegeben, 
Be Tees Kan date zu 9 25 deln die ae ie 1285 
gen folgen, ſo n vier Jahren die ganze Sammlung 
1 4 Blaben vollendet fein ſoll. als a 
3) Diejenigen, welche bis zur Michaelismeife d. J. uns 
tergeihnen, zahlen bei der Unterzeichnung 1 Thlr. 13. Gr., 


4 
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faſſer wol] ebenſo viel bei 


ſtalt 1a Thlr. nur 10 Thlr. 


Jentgeldlich ab 


Ste unentgeldlich gegeben wird. 


5 jeder Lieferung, fo daß die letzte dann UM 
entgeldlich abgegeben wird. 7 

4) Wer ſogleich bei der Subscription den ganzen BA 
trag entkichten will, darf bis zur. Michgelismeſſe d. I 

12 Gr. zahlen. 
b) auf Velinpapier. X 

5) Der Subſcriptionspreis für die Taſchen⸗Ausgabe al 
Velinpapier iſt 18 Thlr., wovon 6 Thlr. bei Unlerzeich' 
nung, 6 Thlr. bei Ablieferung der Dritten und 6 Tol 
bei der fünften Lieferung bezahlt werden; die weiteren 
Lieferungen werden unentgeldlich abgegeben. 


II. Octav, Ausgabe. 


1 


f \ N 
Dieſe, ebenfalls aus 40 Bänden beſtehende Ausgabe) 
Jormat und Druck, wie die frühere Sake 62 


Göthe“s Werken, 


erſcheint auf Belm, Schwetzerpapitt 
und ſchoͤnem Druckpapier. n 7 =“ 

1) Ausgabe auf Delin, jede Lieferung von fünf Banden 
zu 6 Thlr. 8 Gr., und zwar 12 Thlr. 16 Gr. bei der 
Unterzeichnung und 6 Thlr. 8 Gr. bei jeder Lieferung 
zu bezahlen; die 8 und ste Lieferung wird dann un 
gegeben. e 4 
2) Ausgabe auf Schweizerpapier, jede Lieferung zu fünf 
Bänden n Thlr. und zwar 10 Thlr. bei der Unterzeich 
nung und dei jeder Lieferung 5 Thlr. zu bezahlen; Di 
zte und ste Lieferung unentgeldlich. 5 

3) Ausgabe auf ſchönem weißen Druckpapier, jede Lin 
ferung von fünf Banden 4 Thlr., wovon 4 Thlr. bei Un 
terzeichnung und 4 Thlr. bei jeder Lieferung, ſo daß dee 


Die nachzubringenden wenigen Supplementbaͤnde wer 
den zu denſelbigen verhaͤltnißmäßigen Bedingungen ge 
geben werden. 8 ö 


N en e m 
Ankündigung einer Taſchenausgabe 
} von 


J. G. von Herder's Werken, 

x in 60 Bändchen, 

Die Originalausgabe von Herder's Werken in greß 
Octav iſt von einem 0 bedeutenden Preis, daß nur Wi 
nige dieſelbe kaufen können, und daß daher eine wohlfellt 
Ausgabe zur moͤglichſten Verbreitung dieſes geiſtvollen 
Schriftſtellers ſehr förderlich und den zahlreichen Vereh! 
rern deſſelben gewiß ſehr willkommen ſein wird. 

Die Anzahl der Subſeribenten bis zum erſten Sub 
ſeriptionstermin iſt ſo zahlreich ausgefallen, daß mit d 
Druck nun gleich angefangen werden wird. ; 

Wer indeſſen noch bis zur enen der erſtel 
Lieferung von ſechs Baͤnden unterzeichnen will, kann die 
unter folgenden Bedingungen: 1 

8. Wb 60 Bändchen koſten 13 Thlr. 3 Gr. od 
2) Es wird keine Worausbeja 


dern bei jeder Ablieferung von f 
＋ i 
2 


ung verlange, ſoh, 
935 Boch. iſt 7 F 
feripsionspreis von 1 Thlr. 8 Gr. Sachſ., od. 4 N. 
r. Rh., zu entrichten. 
3) Die Lieferungen erfolgen von drei zu drei MN 
naten vom November an beginnend. en 
H Die Subferibenten werden dem letzten Baͤndch 
vorgedruckt. N 
Stuttgart u. Tübingen, im Juli 1826. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung · 
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